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CHGNE WELTDIE

frublmgszauber über Bciöen -Bciöen
Baden-Baden , im April 1936.

Ueberall auf Erden ist das Erwachen des Lebens er-
eifend und die erste wundersame Blüte aller Wesen auf

l
'
u » Welt ist allerorten bis ins Tiefste erlebt, be -

Gl
Un^ gefeiert worden. In diesen Tagen steht der

erst?,
f>t « Hoffnung und die werkenden Hände , die

a ir * von neuer Kraft den Schoß der gebärenden Erde
d

" eiten auf sein heiliges Werk , sprechen nicht min-
von der ewigen Stärke aller mit wirkender Gewalt

«gnadeten , als die ersten Gräser , die durch Stein und" ets emporbrechen zum Licht der Sonne .

ten^ r aber steigert sich die einfache Melodie des ural -
liebes vom Werden, Reifen und Vergehen zu einer

1-vmphonie, in der alles im Bilde einer Stadt wider-
r was Menschenherzen erfühlten , was Menschcn-
z ^ ,

wit Worten und Weisen oft fast überirdischen und
°h>, im Vergleich gesehen, ärmlichen Ausdrucks nieder-
8ten. Das ist vielleicht das Größte an Baden - Badens

'^ uhling : Daß er fern dem Schlichten in der berauschen -
Fülle gebannt ist, daß er nicht in wildflutenden Kas-

aoen den Beschauer überschüttet , sondern, daß ihm , gleich¬
em in der Vorausschau seines eigenen künftigen Aus-
wgens die Ruhe der Vollendung, das Maß des Ge -
ordenen , das Unerschütterliche des Ewigen entgegen¬

gesetzt wird.
ESo immer der Blick vom halberhöhten Standpunkt

eh hinwenden mag über die unerschöpfbare Mannigfal -
sSkeit aller Farben und aller ihrer Spiele , die sie mit-
snander treiben können , immer findet er seinen beru¬

henden Ausklang in den ernsten, dunklen Höhenrücken
. ei tannenbewaldeten Berge. Hier aber ruht er und weckt
m Herzen , im Widerhall des Erlebens eines beglücken-
e” Daseins um ihn, die heiße Sehnsucht nach der Voll -
vdung der menschlichen Dinge, die so sein müßte, wie

° te >e Landschaft.
Die Berge sind der Rahmen, die dem Ganzen die^ utze geben.

. Inmitten ihrer Umklammerung, die bei aller Gebun-
^vheit doch von einer spielerischen Beschwingtheit ist und
v der Weite ihrer Linienführung den Begrisf des Ver-
vgens nicht kennt , bettet sich das Tal . Die Uebergänge
us der Fröhlichkeit der lichten Tiefe zum Ernst der von
°oernder Srmnenglnt umspielten Höhen , aus deren
Wäldern nächstens die Wärme in lauen Wellen wieder
hniederbricht , diese Uebergänge sind gegliedert, wie
"um irgendwo. Hier stößt nirgends ein Landschaftscha-
gkter unvermittelt auf den anderen.

^ Hauchzart ist die Steigerung beim Blick von der
hurdza -Kapelle hinüber gegen das Neue und höher'Maus zum Alten Schloß und der breitgelagerten Wucht
h Battert . Das Auge fängt sich in den weiten, direkt
r 1 Füßen liegenden, satt -grünen Flächen, aus denen

vndersam einzelne Blütensträucher aufsteigen , tanzt
hr das bewegte Leben der Altstadt mit ihren verschie-
bafarbigen Gipfeln, findet Ruhe und ernste Besinnlich '

auf dem aufsteigenden Turm der Stiftskirche und der
'"»lichten Würde des Neuen Schlosses. Wie im Erwachen"vrfängt es dann die farbenfreudige Höhe des Hunger¬
nd weiter hinaus des Balzenberges , sucht gestimmtere
hsterkeit im silbernen Grün der Buchenwälder am Fuße

Battert , um wie im triumphalen Ausklang über die

Ihr Ziel beim Osterausflug Aman.
Schwarzwald -Stube

Hotel Sonne Herrenatb Bekannt für
Familie Bienz - Hechinger . ” Küche u . Keller

deuTannen des Hochwaldes das ewige Gesetz an
ejfl

'leinernen Tafeln der Felsen zu finden . Das ist nur
v«d h

°US hunderten der Frühlingsbilder dieser alten
ii 5 „

" vH ewig jungen Stadt . Man muß Worte verlieren
Klassizität der Lichtentaler Allee, in der die

ÖU (® in strahlendster Eleganz nur Ergänzung
dex - Schönheit sind , die nur deswegen nicht immer wie -
schgfl laute Wort des Lobes findet , weil sie den Be-
wab// ? lnnimmt und ihn in das ergriffene Schweigen

vatter Empfindung hüllt?
che^ ^ vt ist gegossen über jeden Weg . Wie tiefer, wei -
schxj

^ urt drängen sich die Wiesen an sie heran , die Pfade
selbn ' hren Selbstzweck des Leitens zu verlieren und
vor ruhtet zu werden, sie stoßen nicht irgendwohin
si„b

' vndern sie schmiegen sich ihrer Umgebung an, sie
dez lauten Heerstraßen, sondern stille Gefährten
Frsibs ;

^' tens durch eine Welt der Schönheit , durch einen
ne « N ? ' l>"vch einen Jubel einer wahrhaft auferstande-^lur , wie man sie kaum wieder sicht.
Me öewissenhaft ist , könnte verlangen , daß man all
ieq, Blumen und Sträucher aufzählt, die in die-
Fejgefl Elchen Klima gedeihen , diesem Klima, das eßbare
strzflfl vbrvorbringt, die jüngst begannen sich wild wei -
Mm " breiten und fortzupflanzen. Aber es fällt auch
ihre zy n Botaniker schwer , alle die Namen zu behalten,
Mit se

""" ^ laltigkeit, die eine Wissenschaft für sich ersor-
ä» tuV 1 *? dieser lehrhaften Form nur gestreift , um dar-

menschliche Hände an diesem gegebenen Gar -
^chöne^ / Weiterarbeiten, um ihm immer Neues, immer

abzuringen.
? i ->ngen

"^ °dens Frühling ist « in Klang aus tausend
° ie ^ ' weil er aber über alle Klänge verfügt, die auch
j’ttitgettx des menschlichen Herzens zum Mitschwingen
« densg. darum ist er allen, allen, die ihn je gesehen , eine
? iliährl ;^ geworden . Und wie viele sahen ihn schon !
M>s H h - wenn die Ostertage nahen, dann erwacht auch
Schlag ? dieser Stadt zu neuerem und kräftigerem
I^ent eitTl nun nahen die Besucher , die Gäste , das Elc-
!ieißst„ ^ Wirtschaft der Kurstadt. An den Häusern ist
!>e befre t

^ viten , aber schon in der vorletzten Woche sind
sh ihre n °Dtt den Gerüsten und strahlen hell und frisch
Wochen

^ "̂ gebung . In den Hotels macht das gedämpfte
? °n Hämmern und das lautverminderte Kom-

'
Ngscheln h

^ nusmeisters über putzsüchtige Scharen dem
°«r Blätter aus den Lesehallen , dem gemurmel¬

ten Gespräche würdiger Herren und silbernem Lachen
schöner Frauen aus dem Salon und den Rauchzimmern
Platz . Die Pagen sind bunt, wie die jüngsten Blumen ,
und ihre Schnelligkeit steigt auf Ostersamstag zur gelin¬
den Raserei.

Wie in heimlicher Angst auch nur eine Sekunde die¬
ses erfüllten Lebens zu verlieren , drängen sich Arbeit
und Frohsinn in einem Tempo zusammen , das mit der
Natur in freudigem Wetteifer steht. Wenn am Oster¬
samstag die Glocken über die Stadt rufen, dann sind
tausende und tausende in ihr, in der Oos spiegeln sich
hundertfach die Lichter von Hotelterrassen, Leuchtschriften
stehen gegen den schwarzen Hintergrund der Berge und

zureihen sind , haben ausgezeichnete Aufführungen auf
dem Programm . Zwischenhinein reihen sich Abendtanz
und Tanz -Tee, nicht zu vergessen die Traubenkur , wo
man bei heiterer Musik , edlen Rebensaft schlürfend kn
behaglicher , genießerischer Ruhe das buntbeivegte Trei¬
ben in und um den Kurhausgarten an sich vorüberziehen
läßt.

Die Spielbank bildet den Mittelpunkt , sie ist der ma¬
gische Kreis , der alle Besucher in seinen Bann zieht , kei¬
ner kann sich seinem Einfluß entziehen und sei es , daß
er auch nur „einmal" öabeigewesen sein, mitgezittert
haben möchte, wenn leise das Roulette dreht und hun¬
derte von Augen dem launischen Spiel der Kugel folgen

Bl '
ick auf Baden - Baden Moto : KpHn . Baden-Baden

übergießen die Straßen mit allen Farben , aber sie kön¬
nen den Frühling nicht besiegen, denn mitten aus ihrem
Licht steigt da ein Magnolien - , dort ein Weidenbaum
auf und übertrifft in der nur mit dem Herzen tastbaren
Feinheit seines Daseins alles Laute, alles künstlich helle.

Frühling zieht auch in die Hallen des Kurhauses, wo
die edelsten Blüten sich in gewählter Fülle um den Schau¬
platz der großen Ereignisse drängen . Um den Treppen¬
aufgang zum Großen Bühnensaal , im Foyer , in den Sä¬
len selbst, so schön sie sind , in diesen Tagen gilt der
längste und tiefste Blick der Schönheit der Natur . Die
von der Lebensfreude solcher Landschaft erfaßte, hier ver¬
einte Menschheit findet sich bei Festen , bei Konzerten und
Unterhaltung aller Art zusammen . Im Mittelpunkt der
glanzvollen Ereignisse steht der Große Abend der
Spielbank am Ostersamstag, am Ostersonntag ist der
traditionelle und immer so srühlingsgemäß aufgezogene
O st e r b a l l. Das Orchester gibt seine täglichen Konzerte,
die Schauspiele , deren Ruf sich mehr und mehr gefestigt
hat und die in die Reihe der wirklich guten Bühnen ein -

und enttäuscht oder glücklich den flinken Bewegungen der
Croupiers folgen , die mit raschen, geschickten Stößen des
Rechens die materielle Ausbeute nach der Bestimmung
Fortunas verteilen . Ueberall ist Leben , buntbewegte
Fröhlichkeit.

Wer aber nach abendlichem Fest einen kleinen Gang
unternimmt , der ihn vorüberführt an einer Stelle , wo
die heißen Wasser sich durch eine steil aufsteigende Dampf¬
säule verraten , die im Lichte des Vollmondes silbern gegen
den Himmel zittert , umgeben von blühenden Bäumen,
deren Duft durch die laue Nachtluft zieht und aus der
Tiefe der Stadt umgaukeln verwehte Töne einer lusti¬
gen Weise sein Ohr , der weiß und fühlt, daß erst in dieser
Dreieinheit die Stärke dieser Stadt und das Geheim¬
nis ihres ewigen Frühlings liegt, denn der Segen der
Heilung, die herzenlösende und - erlösende Schönheit der
Natur und der Frohsinn der für die hier Genesenen und
Genesungssuchenden geboten wird, sie sind und sie blei¬
ben für immer verbunden und untrennbar .

HannsKeller .

wenn der See „blüht"
Abwärts führen die Straßen in vielen Bogen. Die Wäl¬

der bleiben zurück. Die Höhen breiten sich zu flachen
Hügelbuckeln . Doch der Himmel, der mit . seiner Klarheit
in die fruchtbaren, blühenden Obstgärten hineinzugreifcn
scheint, verrät durch Farbe und Durchsichtigkeit eine Weite ,
wie sie nur ein Meer auftun kann . Wahrhaft e in Meer
ist der Bodensee , dessen blütenüberschüttete
G e st a d e man so erreicht .

Erst war es ein rosiger Blütenschaum von Pfirsich¬
bäumen, untermischt mit den flammend gelben Fanfaren
der Forsytien , dann aber kam die mächtige weiße Flut der
Kirschen, die schließlich in dem rötlichen Duft der blühen¬
den Apfelbäume verschwimmt . Ein einziger mächtiger
Kranz von Blüten umrahmt die Weite des Bodenscc^.
Tein Blau verschenkte er an den Frühling , der ihm Wol¬
ken goldigen Blütenstaubes zurückgab . Weithin liegt ein
gelber Schimmer über der Flut : der See „ blüht ",
sagt der Bodenscebauer und hofft dabei auf eine reiche
Ernte . Farben , Farben , die ganze Palette herauf und her¬
unter , und dazu verschwenderisch gebraucht , vom schnee¬
igsten Weiß , in dem Blütenmeer bis zum fasten schwarzen
Dunkelblau , wenn die Sonne mit ihren letzten Strahlen
nur noch die herübergrüßenden Alpenspitzen streift . Und
dies ist die besondere Frühlingsschönheit der an male¬
rischen Gegensätzen so reichen Landschaft am Bodensee . Nie
sieht man einen Blütenzwcig für sich , sondern immer ist
es eine Blütenmasse, die sich — man möchte sagen — kör¬
perlich fühlbar macht durch die Kontraste an dunkeln Wäl¬
dern, zu dem tiefblauen Massiv des alles beherrschenden
Säntis , zu dem satten Grün der Wiesen . Und über dem
ganzen in starken Farben schwelgenden Bild die Sonne
und die milde an südliche Bereiche erinnernde Lust , deren
Klarheit nichts verslimmern und verschimmeln läßt , son¬
dern mit sauberen klaren Konturen Nähe und Ferne um¬

reitzt . Weich und lind ist diese Luft , die den Winter end¬
gültig besiegte und einen strahlenden Sommer ankündigt.Man fühlt sie wie ein zärtliches Streicheln, mit Eichen¬
dorff möchte man sagen : „Laue Luft kommt blau geflos-
sen . . . !" Das ist der D r e i k l a n g des B o d e n s e e -
frühlings : Blüten , Sonne , Wärme .

Diese Dreiheit ist das Gemeinsame, alles Ueberdeckende
in der frühlingshaften Bodenseelandschaft . Unter diesem
harmonischen Klang aber tun sich die größten Gegensätze
auf, und auch diese tragen zum Reichtum der Landschaft
bei . Kann man sich größere Gegensätze denken als z . B.
zwischen K o n st a n z mit seinen Erinnerungen an mittel¬
alterliche Macht und Pracht und der Jnselstadt Lindau ,die das liebenswürdige Erbe des „ lieben Augustin" trägt ,
zwischen den prähistorischen Pfahlbauten in Unteruhl¬
dingen und die Zeppeline, die von Friedrichs -
Hafen aus die Kontinente verbinden, zwischen den
schivarzwaldähnlichen Wäldern von Heiligenberg
und dem „Gottesgarten " des in Kirschen schwelgenden
Kreßbronn , oder zwischen dem romantischen Felsen¬
nest Meers bürg und den bäuerlichen Idyllen von
Ludwigshafen , Bodman und Immenstaad
oder zwischen dem wehrhaften Ueberlingen , das heute
noch den Stolz mittelalterlicher Städte verkündet und dem
alten Fischerdorf Langenargen , einst im Bauern¬
krieg Sammelpunkt des Seehaufens , der die Macht der
Städte und der Adeligen brechen wollte . So hat jeder der
Bodenseeorte seine Besonderheit und dieser landschaftliche
und geschichtliche Reichtum des Seebeckens macht das Ge¬
biet unausschöpflich und immer wieder anregend.

Doch in allen Kontrasten und Gegensätzen lagert sich
der mächtige See als ruhende zentrale Mitte , und über
allem schwingt die milde Atmosphäre des Blütenfrühlings
als etwas Erregendes , Verheißendes und Strenges zu-

örautliches Heidelberg
Wer in den Osterfeiertagen Heidelberg besucht , wird

beschenkt mit einem Erlebnis der Stadt und der Land¬
schaft , wie es anderswo nur geschieht, wenn man im blü-

' tenreichen Mai wandert . Ueber Nacht wurde es Früh¬
ling , und es ist so schön überall, daß die Wahl für die
Fahrten in die Umgebung schwer fällt. Deshalb genießt
man Heidelberg wie ein Wunder, das voller Freude auf
den Besucher zukommt,' die Wege in den Odenwald ,
das Erlebnis der B e r g st r a ß e , die Fahrten ins
Blaue mit den schönen Omnibussen und die Tages¬
fahrten nach dem Main - und Taubertal sind
später Erinnerungen , die man so leicht nicht hergibt.
Ueberraschend schnell erreicht man heute Heidelberg mit
dem Aussichts -Stromlinien -Autobus der Reichsbahn auf
einer Fahrt durch die schönen Waldungen beiderseits der
Reichsautobahn Frankfurt —Heidelberg zwischen Rhein
und Bergstraße . Es geht schneller als eine D -Zugfahrt )
dabei zahlt man nur den D -Zug - Preis 3. Klasse für diese
unvergeßlich schöne Fahrt . Von Mannheim mit dem
Reichsautobahnomnibus ist es wahrlich nur ein schneller
Sprung in die Neckarstadt .

Die Stadt selbst im Schmuck ihrer schönen gärtneri¬
schen Anlagen, mit den gepflegten Wegen und dem
Schloßgarten mit den vielen blühenden Bäumen und den
zarten grünen Schleiern der Buchen und Birken , die
schönen Gaststätten am Philosophenweg und auf der Höhe
der Berge (Heiligenberg, Molkenkur und Königsstuhl)
sind dazu geschaffen, um richtiges Fest- Erleben zu ver¬
mitteln . Nach den Spaziergängen empfangen den Wan¬
derer abends gepflegte Weinstuben, die so recht die alte
Kultur und pfälzische Bodenständigkeit ausströmen . Sie
sind Kabinettstücke zeit - und artgemäßer Gastkultur . Ho¬
tels und Pensionen sind vorbereitet , den Besuchern Hei¬
delbergs die Tage so angenehm wie möglich zu machen.
Der wiedereröffnete Zimmernachweis der Stadt Heidel¬
berg berät schon am Bahnhof kostenlos den Gast , wo er
nach seinen Ansprüchen das beste Quartier findet . ES
sind zwei städtische Beamte bis Mitternacht tätig , um je¬
den Wunsch der Unterbringung zu erfüllen. Schon oft
haben die Gäste ihr Erstaunen geäußert, wie sehr es sich
gerade Heidelberg angelegen sein läßt , den Besuchern
in ganz besonderem Zuvorkommen dienlich zu sein.

Theaterfreunde werden am ersten Ostertag die Neu¬
inszenierung des „Nachtlagers von Granada " und am
Ostermontag „Polenblut " im Heidelberger Stadttheater
besuchen, Sportler dem Internationalen Osterhockeytur¬
nier (England , Frankreich, Schweiz ) ihr Interesse be¬
kunden .

Eine Osterfahrt nach Heidelberg erfüllt also viel«
Wünsche, und der Besuch dieser Stadt wird Erinnerun¬
gen gewinnen, die noch lange die kommenden Werktage
überleuchten dürften.

frllhling in öad Mergentheim .
Zeitiger wie sonst hat der Frühling seinen Einzug inS

Taubertal gehalten. Allüberall macht sich neu erwachtes
Leben geltend, frisches Aufblühen und Neuwerden nicht
nur in der Natur , sondern auch in Stadt und B ad Mer¬
ze n t h e i m . Der die Wintermonate über schon aufrecht
erhaltene Kurbetrieb in dem württembergischen Heilbad
nimmt von Tag zu Tag größere Formen an. Die Fre¬
quenz des Bades scheint weiterhin unaufhaltsam aufwärts
zu steigen, denn heute schon weist sie mit insgesamt 2006
Gästen eine 20prozentige Erhöhung gegenüber der gleiche»
Zeit im Vorjahre auf. Den Auftakt zur Hauptkurzeit
bildet die Eröffnung des Hotels Kurhaus am 18. April,
das als neueste Errungenschaft in diesem Jahre eine ge¬
mütliche fränkische Weinstube neben der vielbesuchten Bier¬
stube eingerichtet hat . In ein Blütenmeer getaucht ist der
gepflegte Kurpark,' leuchtende Blumenbeete und hellgrüne
Rasenflächen breiten sich zwischen der schönen Wandelhalle
und dem Kurhaus aus und entzücken das Auge der Kur¬
gäste. Ein halbes Tausend versammelt sich allmorgentlich
und nachmittags in den Brunnentempeln .

In der lichten , weiten Wandelhalle spielt schon ein
größerer Teil des Kurorchesters, das auch in diesem Jahre
wieder unter der langjährigen Leitung des Kapellmeisters
Dr . Maurer steht. Gleichzeitig mit dem Kurhaus werden
die geräumigen, modernen Badehäuser der Kurverwal¬
tung ihren Betrieb wieder aufnehmen. Dann noch ein
paar Wochen und das vielseitige Veranstaltungsprogramm
des Bades beginnt, sich abzuwickeln . Der Mai wird im
Zeichen großer Tagungen in Bad Mergentheim stehen,
unter denen der ärztliche Fortbildungskurs von weittra¬
gender Bedeutung sein wird. In der Teilnehmerliste liest
man die Namen der bekanntesten Kapazitäten der deutschen
Aerzteschaft.

Hossnungssroh kann die Badestadt die neue Kurzeit
beginnen, denn die Vorzüge seiner Quellen , Einrichtungen
und Darbietungen stempeln sie zu einem Allheilbad für
Körper und Seele.

Eröffnung des diesjährigen Rheindampfer¬
verkehrs am 10 . April

Mit den Schnelldampfern „Mainz " und „Vater¬
land " und mit den Schiffen „Beethoven" und „Freiherr
vom Stein " eröffnet die Köln-Düsseldorfer Rheindampf¬
schiffahrt ihren diesjährigen Fahrdienst nach altem Brauch
am Karfreitag , den 10 . April . Täglich fahren
von diesem Tage ab die weißen Schiffe auf dem Rhein von
Köln bis Mainz und umgekehrt bis zum 18. Oktober. Die
Fahrpläne des Mittel -, Nieder- und Oberrheins , sowie
des Verkehrs von Frankfurt zum Rhein sind soeben er¬
schienen. Der Mittelrheinverkehr Köln—Mainz weist
fünf Zeitabschnitte aus , die sich durch die Häufigkeit de<
Fahrten unterscheiden . Die für den Reiseverkehr wich -
tigen Möglichkeiten der Wahlweise für Eisenbahn und
Schiff gültigen Fahrscheine sind ebenso bestehen geblieben,
wie die Benutzungsmöglichkeit der Köln- Düsseldorfer
Dampfer mit den Urlaubskarten der Reichsbahn, wobei
gewisse Sonderoorschristeu *u beachten sind.
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Heuer Dbfchnitt für den Öcutfchen fremöenuerhehrbeginnt !
Das Iteichsgesetz über den eichsfremdenverkehrsverband — Eine neue Kriedenstat des Führers

Von Staatsminister a . D . Hermann Esser , Geschäftsführender Präsident des „Reichsausschuffes für Fremdenverkehr" und Präsident des „Reichsfremden verkehrsverbandes "

Am 26. März 1936 hat der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler mitten in seinem triumphalen Wahlfeldzug
zwischen den beiden gewaltigen Reden in Ludwigshafen
und Leipzig das „ Gesetz über den Reichssrem -
denv er kehrsverband " unterzeichnet und damit '
der gesetzlichen Untermauerung des Fremdenverkehrs¬
wesens in Deutschland den vorläufigen Schlußstein etn-
gcfügt.

Während das Ausland von jeher auf seinen Fremden¬
verkehr besonderes Augenmerk richtete , zog man es frü¬
her in Deutschland vor , alles , was mit dem Fremden¬
verkehr zusammenhsng , sich selbst zu überlassen. Das
Blatt wendete sich erst , als Adolf Hitler die Macht in
Händen hatte, und nationalsozialistischer Geist auch bas
Fremdenverkehrswesen erfaßte. Eine Parole des natio¬
nalsozialistischen Umbruchs lautete : „Dienst am Frem¬
denverkehr, ist Dienst am großen deutschen Baterlande !"

Dieser Dienst hat durch das „ Gesetz über den Reichs¬
fremdenverkehrsverband " eine politisch wie wirtschaftlich
gleich bedeutsame Krönung erfahren . Der Fremdenver¬
kehr in Deutschland weist nunmehr organisatorisch fol¬
gende klare Gliederung auf :

а) ReichSausschuß für Fremdenverkehr
d) Reichsfremben 'verkehrsverband
es Lanbssfrembenverkehrsverbände
б) Fremöenverkehrsgemeinöen .
Der „RetchsauSschutz für Fremdenver¬

kehr "
, geschaffen vom Nationalsozialismus , war der

erste Schritt in der gesetzlichen Verankerung des Frem¬
denverkehrs in Deutschland. Als eine dem Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda unmittelbar ange¬
schlossene Behörde dient dieser Reichsausschuß der Zu¬
sammenfassung und Leitung sämtlicher Maßnahmen zur
Förderung des Fremdenverkehrs und sichert dadurch eine
gradlinige , von nationalsozialistischem Geist getragene
Fremdenverkehrspolitik . Als nationalsozialistischer Ban¬
nerträger im deutschen Fremdenverkehr ist der Reichs-
ansschuß Garant des Reiches für einen verantwortungs¬
bewußten Einsatz aller öffentlichen Mittel zur Durch¬
führung großzügiger und nationalpolitisch wirkungs¬
voller Werbung , zugleich aber auch Treuhänder für alle
am Fremdenverkehr beteiligten Kreise und Gebiete beim
Erlaß fremdenverkehrsfördcrnder wirtschaftlicher Anord¬
nungen und Gesetze . Der „Reichsausschuß für Fremden¬
verkehr" ist als Behörde durch Gesetz vom 28. Juni 1998
» nd die Ergänzungsverordnung vom 25. Oktober 1935
verankert.

Am 26 . März 1986 ist durch die Unterschrift des Füh¬
rers auch der „Reichsfremdenverkehrsverband " auf reichs-
gcsetzliche Grundlage gestellt und eine Körperschaft des
öffentlichen Rechts des Reichs geworden . „Reichsausschuß

^otel „Kaiserin Elisabeth" , Baden -Baden
w | Ideale Höhenlage beim Golfplatz .
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für Fremdenverkehr" als Behörde und „Reichsfremden¬
verkehrsverband " als Körperschaft des öffentlichen Rechts
sind durch Personal -Union in der obersten Führung eng-
stens verbunden.

In den 12 Paragraphen des Gesetzes über den „Reichs-
fremdenverkehrsverbanb " ist nunmehr , entsprechend dem
Führerprinzip , die Organisation des Fremdenverkehrs
über ganz Deutschland straff zusammengefatzt. Dem
„Reichsfrembenverkehrsverband " sind als Mitglieder alle
Landesfremdenverkehrsverbände angeschloffen , denen die
Fremdenverkehrsgemeinden ihres Gebietes als Pfltcht-
mitglieder angehören . Damit ist der letzte Re-st von
Eigennutz und Kantönligeist aus dem deutschen Fremben -
verkehrsgebiete wie in der Betreuung der Fremden jene
einheitliche Grundlage geschaffen , die zweierlei gewähr¬
leistet :

Den eigenen Volksgenoffen Freude , Erholung und
Kraft zu vermitteln , den Ausländern deutschen Lebens¬
willen und Lebensbejahung zu verkünden uni» ihnen ein
nationalsozialistisches Deutschland der Ehre und Freiheit
vor Augen zu führen, in dem die Waffen des Friedens
geschmiedet werden und allenthalben in Stadt und Land
Ruhe, Ordnung und Sicherheit herrschen .

Der „Reichsfremdenverkehrsverband " un¬
tersteht der Aufsicht des Reichsministers für Volksauf¬
klärung und Propaganda . Sein Haushalts , und Wirt¬
schaftsplan sowie seine Umlageordnung bedürfen der Ge-
nehmigung des Reichspropagandaministers , des Reichs¬
innenministers und des Reichsfinanzministers . Das gibt
den Landesfremdenverkehrsverbänden sowie allen Frem¬

denverkehrsgemeinden, von der größten bis zur klein¬
sten , die Gewißheit , daß sie im „Reichsfremdenverkehrs,
verband" als oberste Spitze den besten Sachwalter besitzen .

Die Landesfremdenverkehrsverbände ha¬
ben durch das neue Gesetz als Mitglieder des „Reichs¬
fremdenverkehrsverbandes " jegliche Möglichkeit, die bei¬
den großen Gegenwartsaufgaben des Fremdenverkehrs
irp weitesten Ausmaße zu erfüllen :

1. Die deutschen Volksgenoffen für die Landschaft , die
Bäder und Kurorte ihrer Heimat zu gewinnen .

2. In sorgsamster und pfleglichster Behandlung der
Ausländer jener „diplomatischen" Sendung zu oblie¬
gen, die dem Fremdenverkehr vom Führer aufge¬
tragen ist.

Den Landesfremdenverkehrsverbänden ist durch das
Gesetz zugesichert , daß der „Reichsfremdenverkehrsver¬
band " in sämtlichen Fragen des Fremdenverkehrs einschl .
des Bäder - und Kurortwesens , der Versandheilbrunnen so¬
wie der Bäderwissenschaft und -technik ihr Berater , Füh¬
rer und Betreuer und in allen diesen Dingen auch ihr
energischer Vertreter bei den Behörden ist . Das ist das
nationalsozialistisch Großzügige und Wegweisende dieses
neuen Gesetzes, daß durch die einheitliche Führung alle
Fremdenverkehrsgebiete Deutschlands einmütig und
gleichgerichtet ihren Dienst am großen deutschen Vater¬
lande ausüben . WaS das bedeutet, wird sofort klar, wenn
man erfährt, daß wir in Deutschland über 16 009 Frem -
denverköhrsgemein'den haben.

Die Zusammensetzung der Landesfremdenverkehrsver¬
bände wird durch die Bestimmungen des neuen Gesetzes

eine mehr homogene ; denn Berkehrsvereine kou»
Mitglieder nicht mehr in Frage . Als Pflichtm « . £ne
werden die Fremdenverkehrsorte bestimmt; das,r '
Gemeinden , in denen die Zahl der Fremden»
tungen im Jahre regelmäßig ein Viertel der
n erschaff übersteigt, oder die einen erheblichen AU i ^
verkehr haben. Da es in der Nähe jeder Großstao ^
reiche Ausflugsorte gibt, können die Landesfrem
kehrsverbände mit einer beträchtlichen Steigerung ^
Mitgliederzahl rechnen . Das Gesetz will erreichen ,
jede verkehrssördernbe Stelle Mitglied des zuffa
Landesfremdenverkehrsverbandes ist, also auch 1® '

^,0.
als Gemeindeverbände und als Verkehrsträger , ^ ^
kalbahnen, Dampfschiffahrtsgesellschaften, Berg
usw . Verkehrsförderung betreiben . _ ^ jii-

Nach dem nationalsozialistischen Grundsatz
nutz geht vor Eigennutz" haben alle Nutznießer des cl ^
denverkehrs die Pflicht, zur Bestreitung der Koste
zutragen , die dem „Reichsfremdenverkehrsverband
die Pflege und Förderung des Fremdenverkehrs
Deutschland erwachsen . Darum sieht das neue ®c ' e
Umlage vor , die an den „Reichsfremdenverkehrsver
von den Landesfremdenverkehrsverbänden zu l*1’ , fite3
die ihrerseits wieder die Fremdenverkehrsgemeinden w
Gebietes beitragspflichtig machen .

Daß fortan nationalsozialistischer Geist den deu i
{

Fremdenverkehr durchfluten wird , dafür gibt das
Gesetz in personeller Hinsicht jegliche Handhabe. 3 ® 0
als meinen Stellvertreter im „Reichsfremdenverkehrs
band " den Stoatskommiffar von Berlin , Pg . Dr . *-
pert , berufen , als Schatzmeister ist Stadtrat
Siefen - Breslau vorgesehen. Die Landesfrewden
kehrsverbände werden als Leiter führende Parteigen I
erhalten . An die Spitze des Landcsverkehrsverba
Südbayern , der das meistbesuchteste Fremdenverkeo ^
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PARKPLATZ vor dem Hause .Münchner Löwenbräu — Pilsner Urquell

KO ND / T O RE I * KAFFEE Herrenilb gegenüber der
Brosius - Bechtle

Hotel
„ Stadt Strafsburcy “

, Baden - Baden

Das Hapagbuch von der Seefahrt
Die große Sehnsucht des germanischen Menschen war

seit Urzeiten immer das Meer und die Ferne . Die
Maschine hat wohl bas Segelschiff fast ganz von den
Meeren verdrängen können, nicht aber diese ewige Mee¬
ressehnsucht in unseren Herzen, nicht die ewige Romantik
der See und der Seefahrt ! Hans Leip, der Hamburger
Dichter und Schriftsteller , von Jugend auf eng verbun¬
den mit dem größten Hafen des europäischen Festlandes ,
hat in einem neuen , im Verlag Knorr & Hirth , Mün¬
chen erschienenen Buch , das er „Das Hapagbuch von der
Seefahrt " nennt , (114 Seiten mit 65 Zeichnungen und
32 Tafeln . Leinen 2 .80 RM .) eine Reihe lebender deut-
scher und ausländischer Autoren und Zeichner versam¬
melt wie Binding , Blunck, Ebschmid , Gunnarffon , Ham¬
sun, Hauptmann , Jacques , Johst , Arnold , Gulbranffon ,
Kubin , Loederer, Petersen , Thöny u . a. , meist mit erst¬
maligen , nur für dieses Buch geschriebenen Beiträgen .
Es sind Zeugnisse derer, die noch den Atem des Tages
gleich uns eintrinken , die Schiff und Meer aus Erfah¬
rung kennen und mit dichterischer Inbrunst oder aus
beruflicher Bindung ihre Aussage formten . Da berichtet
z . B . ein Schiffsjunge über seine erste Reise , ein alter
Fahrensmann über die Entwicklung der Schiffahrt inner¬
halb dreier Generationen seiner Familie , ein süddeut¬
scher Dichter singt das Lob der Tramp -Fahrt , der Islän¬
der Gunnarffon spürt der Seefahrtslust seiner Wikinger
Vorfahren nach, ein Segelkapitän und Dichter malt in
zarten Bildern die Schönheit des Mittelmeeres , aus
Hamburger Familienpapieren ersteht uns die erste Ver¬
gnügungsreise zur See , Knut Hamsuns Neufundland -
Erinnerung zeigt eine härtere Sette des Seelebens , und
all die anderen Namen reihen sich an und haben für die¬
ses Buch über die Herrlichkeit, Heiterkeit und das ewig
Unfaßbare der großen Meereslandschaft und ihrer Küsten
und ihrer Menschen in Wort und vielen Zeichnungen
und über dreißig der schönsten Lichtbilder berichtet . Ein

offenes und geheimes . Geefahrer - ABC schließt den Rei¬
gen, erzählt dem Laien einiges , doch nicht zuviel an
Zahlen und Technik , verrät aber auch das beste Rezept
für Labskaus und die rechte Mischung der „Seeschlange" .

„Skikamerab Toni " (Verlag G. Bechold, Frankfurt -
Main .) Der bekannte Frankfurter Lichtbildner Dr .
Paul Wolfs , besten hervorragendes Buch „Meine Er¬
fahrungen mit der „Leica" so großen Erfolg hatte, hat
uns dieses prächtige Buch „S k i k a m e r a d Toni " be¬
schert, das auf dem Ostertisch sicherlich nicht nur allen
Skiläufern , sondern allen , die an guten Bildern Freude
haben, willkommen sein wird . Wer dieses neueste Buch
von Dr . Paul Wolfs, das den Untertitel „Winterfahrten
um Garmisch- Partenkirchen" trägt , durchblättert, der ist
überrascht von der Vielseitigkeit der Aufnahmen , die den
ganzen Zauber des Werdenfelser Landes wieüergeben .
Es ist ein photographischer Erlebnisbericht , den dieses
Buch darstellt. Selten haben wir Bilder von einer der¬
art starken landschaftlichen Wirkung gesehen, wie diese
Aufnahmen im „Skikamerad Toni " . Es ist ganz gleich , ob
der Verfaffer das nächtliche Garmisch auf den Film
bannt, ob er im Gasthaus ein paar heimische Typen als
lebendige 'Statisten gewinnt , oder sportliche Ereignisse
einfängt , immer wird sein Bild trotz oder gerade we¬
gen der Knappheit des Inhalts und der Sparsamkeit in
der Einbeziehung belebenden Beiwerks zu einem Kunst¬
werk. Dr . Paul Wolfs ist bei uns im Schwarzwalb durch
seine herrlichen Lanbschaftsaufnahmen längst kein Un¬
bekannter mehr. Hier , in seinem Buch „Skikamerad Toni "
übertrifft er sich mit seinen Aufnahmen selbst . Burghard
von R e c n t c e k hat zu den Bildern einen stimmungs¬
vollen Text geschrieben , so daß sich Bild und Wort zu
einem harmonischen Werk vereinen . Dieses Buch „Ski¬
kamerad Tont " kann als Ostergeschenk nur empfohlen
werden . Es wird trotz der beendeten Winterzeit jedem
Freund der Berge ganz besondere Freude bereiten.

gebiet Deutschlands zu betreuen hat , wird vorausst»
der Oberbürgermeister der Hauptstadt der ^ "^ g '

Reichsleiter Pg . Karl Fiehler , treten . Als weitere .
von Landesfremdenverkehrsverbänden sind üOt0el Cfl

t
für Nordbayern der Oberbürgermeister der Stadt
Reichsparteitage , Pg . Liebel , für Braunschweig SW ” *' .„t
Präsident Pg . Klagges , für Thüringen Ministerprast
Pg . Marschler. So werden an die Spitze der "an
fremdenverkehrsverbände nur die besten Kenner .
Könner ihres Gebietes treten . Ihre Ernennung eN
auf Vorschlag der für die einzelnen Gebiete zustänotg
Aufsichtsbehörde (Landesregierung ) durch den Präside»
des „Reichsfremdenverkehrsverbandes . Das gleiche 0
für die Berufung der Geschäftsführer der Lano
frembenverkehrsverbände . -

In kurzen 12 Paragraphen ist ein Gesetz geschaffen , *

für das gesamte deutsche Fremdenverkehrswesen e
Neugestaltung vorbildlich st er Art daU
und darum politisch und wirtschaftlich von außerord
licher Bedeutung ist. Wie bei allen Nationalsozialist «!^
Gesetzen stand auch hier Pate nicht etwa graue Theo <

sondern reiche Erfahrung , vereint mit Praxis . to¬
terer wichtiger Teil des nationalsozialistischen >
gramms ist mit diesem Gesetz über den „Reichsfremo
verkehrsverband " verwirklicht.

Einzigartige Blütenpracht in ber Pfalz
Daß die Pfalz nicht nur durch die frühe Blüte

Mandeln , sondern auch durch den Reichtum an DbstbüU
men zu den schönsten Frühlingsgebieten überhaupt '

ist allgemein bekannt. In diesem Jahre hat sie st® nU
g

sozusagen selbst übertrvffeu . Denn nur selten kommt e

vor , daß wie diesmal im Anschluß an die Mandelöl
alle Obstarten fast gleichzeitig ihre Knospen geöffne'

- r

a»S'

da»n

haben, so daß sich ein schier endloses Blütenmk
rechts und links der Deutschen Wein st ratze
dehnt. Wenn die Witterung so anhält wie bisher ,
darf man erwarten , daß sich in den Feiertagen ein he
licher Anblick darbietet , der gewiß zahlreiche Besuchet '

die Vorderpfalz locken wirb . Auch die Gaststätten an
^

Weinstraße haben alles getan , um die zu erwartem
Besucher gastlich aufzunehmen .

BalMausu.melrserei
„z . Strauss "

10 Minuten vom Bahnhof . Das Ziel der Karlsruher .
Lärmfreier Sommeraufenth . Prosp . Bes . A . Dahllnger .

Etzenrot

Kaffee Harzer/Talefon 320

Bes . ; Frau Frieda Harzer, geb . Harzer

Vollständig renoviert !

Herrliche Kaffee- u . Teeräume .
Gartenterrasse . Sämtliche Zimmer mit fließ,
warmem u . kaltem Wasser . Zentralheizung .

Garage für 6 Wagen.

Zimmer mit Frühstück von Mk . 3.— an

Hornberg
300 — 900 Meier ü . M . Der
freundliche Erholungsplal ?
inmitten der berge . Schloß¬
beleuchtungen , Konzerte
u . s. w. Gute Unterkunft

ab 3.80 RM . 41853

m

Prospekte durch
Verkehrsamt .

das

Cstexn in

fl « illil ( ma ( lioh «r Karort 1, Sduvarxutald Ifir Nervmn, Hmr*, MoM »
» • * • • 1. Erholung , Strandbad . K«11-. Ffsdiorol ., Bergsport . All« modmman
Knreinridtiungmn . H 000 KargäsJ «. Prospekt « durch die Kurverwa lang .

Sn gecccnalb
am Parkplatz für Groß•
omnibtiffe a - Prioatme *
gen . Betuchen Sie die Re»
ftaurant »u-Cafeterreffen
Fernruf 312 - Ad . Friedrich Haubet — Seit 1868 im Familienbesitz .

wohnt und speist man
gut und preiswert tm

DtlMrn Sof
' jgvfeHLUFTKUROPTNORDLSCHWMPzfv ^ -

I

lnmitlin »ch5ner Tannenhochwäldcr - prächt Fernsicht - Höhensonne - heilhräft . oedvgshlime - .
hervorragend f.Erholungssuchende, Herz-, Nerven-,Asthmaleid. ■»Kuratzt - Flußbad - Privauunmer l

— Prospekte durch Kurverwaltung — 4 , n l
Rotel Sonne, fl.Wasser u. Zthz. RM4.50 b. 5.50 Oasth.Bö| !e, ruh. staub r. Lage, RM3.50 0 4 30
yjjlüt nL. t 4i ui«««*. >. 7th* DM4 fc A"\ft I Fvarh.Mflhlo irivll AimfliinSOrLfl. W.,Z6Rtr.*rll . |
GaI
Hotel Sonne, fl.Wasser u. Zthz. rm v. s.sv oasnuumie, run. stauo r. um, ™ *•** »• *«~
Hotel Post, fl.Wasser u. Zthr. RM4.- M .5Q Eyach-Mühle. idyll.Ausflugsort ft-W -Zentr.-Hz. .
Gaslh. Ochsen,eig . Schlächterei RM3.50b. 150 1KinderhBiinHollmann (Kind. v. 4-10Jj3^

30b^ 50J

Hochscbw.
1000 mMiüaHospFalKau

ruhige , sonnige Lage , Waldosnähe . Eigenes Son¬
nen - und Wasserbad . Garage . Pensionspreis Vor¬
saison RM . 4.— bis 5.—. Tel . Altglashütten Nr . 31.

(44181)

^Restaurant (Pest
führendes bürgerliches Speisehaus am Platze

KONSTANZ
Marktatätte 7, Tel . 421, 2 Minuten v . Bahn u . Schiff .
Tellergerichte und große Auswahl an Mittagessen u .
Tagesgerichten , schnellste reelle Bedienung . Fürsten¬
bergbräu — Naturweine . Hermann Kämmerer . (41216

Qotel $vnfc , Wobei
bestbekanntes , neuzeitlich eingerichtetes Haus .
Zenital - Heizung , fließ kalt u . warmes Wasser .
Telefon 460 Herrcnalb . Prospekte .

720- 900
Meter.

' IM SCHWARZWALD
LUFTKURORT
FÜR HERZ UND NERVEN
AUSKUNFT. KURVERE1N

Hotel Post Pens , ab 3tM 5.—
Kurhaus Waldhorn „ .. „
Gasthof z . Schiff », », „ 3.80
Gasth . z. Steinbock . . 3-50
Pens . Waldfrieden „ „ 3.50
Pension Karola „ >, » 3.50
Pension Oesterle „ „ •• 3.50
Pens . SchOnbliek „ „ - 3.50
— geordnet nach Bettenzahl —

Abonniert den fiilircr

Meersburg
am Bodansaa

die alte Stadt der Giebel
Türme und Tore

Neues Strandbad in Ortsnähe
Autofreie Uferstraßen —
Berühmter Wein 4,015

ZavclsfcinLuftkurort 558 m
i . wttbg . Schwarzwald

©ine Quelle der Erholung . Prospekte dch . Knrverein .
Gasthöfe : zum Lamm ; zur Krone . Privatpensionen :
Schröfel u . Caf6 Hahn . Mäß . Pens .-Pr . Beste Verpfl .

HirsauBesudnf Kurort
im württemb . Schwarzwald , 340—050 m . Ein reizendes
Fleckchen Erde im Tal der Nagold . Auskunft und
Prospekte : Kurverwaltung . (44194

im Schwarzwald

Ostern in Wildbad !
Neue Trinkhalle

Kurkonzert - Kuranlagen
Bergbahn

RHEUMABAD - LUFTKURO^

Vergessen
Sie nicht

den

fite
um¬

zubestellen ,
bevor Sie
verreisen I

EAömbrro
Kreis NeuenbUrg, Schwarzwald

derheilklimat . Höhenkurort
für Ruhe und Erholung-

Auskunft u . Prosp . : KurverwaH ul’^
und Reisebüro des Fflhrer*̂ ^

Erstes Herztieilbad Bad ««*

BEI FREIBURG IM BREISGAU

Hervorragende Heilerfolg ®

Rheuma - ,Glcht - unca l*ch j
*

Kurzeit ganzjährig . Au»kun
^ t u

spekte durch die Kurve ^ L

Bergschmiedehei marxzeii
Der ideale Ausflugspunkt im male¬
rischen Holzbachtal . Reichh . Spei¬
sen u . Getränkekarte . Spez . Forel¬
len und Geflügel . Eig . Konditorei .
Pens , von 4 RM . an Tel . 55. Prosp .

Lest d en „ Führer it

Kurhaus

Bad-Freyersbachmm ..
Natürlich « kohlansaura Mlnaralbödar »
liches Haus , mäßige Preise , fließendes kaltes um*
Wasser . Prospekte Reisebüro Führer

Rarort im .m
Hochschwaßo»1110

800 - 1000 m
Haltostalla allar zag « der Höllentalbahn
Ausgedehnte Tannenwälder — Alpensicht — v, uurumauuscue ucmuuuwu — " j mit
Naturschutzgebiet mit seltener Alpenflora „Riesen-Enzian“ — Neuzeitliches Waldbad ^

Wildromantische Schluchten — ft
nCTuuiocnuizgeoiei mit seltener Aipeuuoi » „ .Luebeu-Cdiiziau — vr , "f» p »v ,
Liegewiese — Historisches Heimatmuseum mit Alemannengrab — Freundliche Gasth
gute Unterkunft und aus Küche und Keller das Beste. — Auskunft , Prospekte Kur - °*

verein , Fernruf 45 und im Reisebüro des „Führer “.

WACNEHHEim
Jm (Hetzen des £de £weUt&auye (tietes

an der
deutschen Weinstiaße

Mittelpunkt des Fremdenverkehrs — Für Kongresse
und vereinsausflüge besonders geeignet .

KtWinzergenossenschatl -
Winzervereinigung » -

beide mit modernen , gemütlichen ^bekannt gute Weine — la Küche —
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